Sprachbildungskonzept der Grundschule Neulingschule Bochum 

Konzeptteil A: 

1. Schulische Situation / Rahmenbedingungen

Die GGS Neulingschule liegt im Bochumer Süden im Stadtteil Weitmar und ist eine Grundschule mit offenem Ganztagsbetrieb. Seit dem Schuljahr 2023/24 wurde diese in den Schulsozialindex des Landes Nordrhein-Westfalens 2 eingruppiert. 
In der Neulingschule lernen zurzeit 214 Schülerinnen und Schülern in insgesamt 9 jahrgangsgebundenen Klassen. Der Anteil von Schülerinnen und Schülern mit Migrationshintergrund beträgt etwa 18% (chinesisch, englisch, farsi, griechisch, indisch, italienisch, kurdisch, malaysisch, persisch, polnisch, russisch, serbisch, spanisch, türkisch, ungarisch, dari). In diesem Zusammenhang weist die Schüler*innenschaft auch einige mit Status Seiteneinsteiger auf. Diese leben erst seit weniger als zwei Jahren in Deutschland. Dadurch ergibt sich eine heterogene Ausgangssituation, auf die in der Schule vielfältig eingegangen wird. In diesem Zusammenhang steht auch die Förderung der Sprachkompetenz im Vordergrund, um allen Lernenden einen Zugang zu dieser zu ermöglichen. Das Ziel dieser Maßnahmen ist die durchgängige Sprachbildung als Schlüsselkompetenz für Bildungserfolg sowie die aktive Teilnahme am gesellschaftlichen Leben. Dadurch soll allen Lernenden die Möglichkeit gegeben werden, „adressaten-, intentions- und situationsangemessen sowie bildungssprachlich angemessen zu sprechen und zu schreiben.“ 

Das pädagogische Personal besteht aus X Erzieher*innen, einer sozialpädagogischen Fachkraft für die Schuleingangsphase sowie 14 Lehrerinnen und Lehrern. Mehrere Lehrkräfte unterrichten Deutsch als Zweitsprache (DaZ). Zusätzlich gibt es eine LRS-Beauftragte. 
Die sächliche Ausstattung umfasst Smartboards von ProWise in jeder Klasse sowie iPad Koffer im Klassensatz pro Jahrgang. Zudem gibt es eine Schulbibliothek. Durch die räumlichen Rahmenbedingungen findet der DaZ Unterricht unter anderem in dieser statt. 
Die Neulingschule präsentiert sich auf einer schuleigenen Homepage. Auf dieser wird regelmäßig über schulische Aktivitäten, Angebote, Projekte und Termine informiert. 

2. Schulentwicklung
Die Neulingschule verfolgt das Leitbild…….
Die für den Deutschunterricht gültigen Grundsätze wie die Freude an sprachlicher Gestaltung, Weiterentwicklung von sprachlichem Selbstvertrauen, Ausbau der Bewusstheit im Gebrauch der deutschen Sprache sowie die Entwicklung einer Erzähl-, Gesprächs-, Lese- und Schreibkultur werden an der Neulingschule auf das gesamte Schul- und Unterrichtsleben erweitert. 
Daran anschließend und in Bezug auf den Referenzrahmen Schulqualität NRW (2014) wird durch die Schule allen Beteiligten des Lernprozesses eine durchgängige Sprachbildung und -förderung garantiert und der Erwerb von bildungssprachlichen Kompetenzen gewährleistet. Sprachbildung wird daher als „durchgängiges Unterrichtsprinzip in allen Fächern, Lernbereichen und Lernfeldern“ (KMK 2019) implementiert, um allen Lernenden kulturelle und gesellschaftliche Teilhabe zu ermöglichen. 
Auch schulinterne Arbeitspläne bilden themen- und methodenbezogene Möglichkeiten der Sprachbildung ab. Die Nutzung von Bildungs- und Fachsprache findet sich durchgängig bei der Gestaltung und Planung des Unterrichts durch die Lehrkräfte wieder. 

3. Personalentwicklung
An der Neulingschule gibt es eine Sprachbildungsbeauftragte, die sich in regelmäßigen Abständen mit dem Kompetenzteam Sprachbildung Bochum-Herne abstimmt und austauscht. Gewonnene Informationen und Anregungen werden beständig an das gesamte Kollegium weitergeleitet und -entwickelt. Das gesamte pädagogische Personal ist dazu angehalten, sich fortlaufend und regelmäßig im Bereich der Sprachkompetenzentwicklung fortzubilden. In diesem Zusammenhang ist auch die stetige und wechselseitige Arbeit mit außerschulischen Partnern sowie der Erziehungsberechtigten der Lernenden essenziell.


4. Sprachbildende Lerngelegenheiten 
Diagnostik des Sprachstandes
In der Neulingschule liegt der Fokus durchgängig auf einem heterogenitätssensiblen und schülerorientierten Lehren und Lernen in allen Fächern. Zu Beginn der Klasse 1 wird mithilfe des Schulspiels für die Neulinge ein möglicher Förderbedarf im Bereich Sprache, Mathematik sowie Motorik erhoben. Gleichzeitig erfolgt bei Auffälligkeiten ein regelmäßiger Austausch mit den zugehörigen Kindertagesstätten. Kinder, die keine Kindertagesstätte besucht haben, werden mithilfe der Diagnostik Delfin 1 (Hueber Verlag) auf mögliche Sprachauffälligkeiten getestet. 
Zu Beginn eines jeden Schuljahres wird mithilfe diverser schriftlicher und mündlicher Unterrichtsergebnisse sowie der Auswertung der Gebrauchssprache der allgemeine Förderbedarf eines jeden Schülers und einer jeden Schülerin ermittelt. Zudem werden die Ergebnisse der Online-Diagnose Grundschule des Westermann Verlages hinzugezogen, um ein möglichst breites Spektrum der Diagnostik abzudecken. Zusätzlich kann bei Verdacht auf eine Lese-Rechtschreib-Schwäche die Hamburger Schreibprobe (HSP) durchgeführt und ausgewertet werden. Diese Erhebungen bilden die Grundlage für eine differenzierte und heterogene Planung im Unterricht in Bezug auf die verschiedenen Sprachstände. Darüber hinaus zeigen Vergleichsarbeiten in Klasse 3 (VERA 3) (vgl. Qualitätsmerkmal FörMig 1, 2) den aktuellen Lernstand in wechselnden Schwerpunktthemen (Sprache untersuchen, Rechtschreibung, Lesen, Zuhören). Gleichzeitig werden durch stetige Beobachtungen von Seiten der Fachlehrer*innen Entwicklungsfortschritte und mögliche Schwierigkeiten im Bereich der Sprachbildung dokumentiert. Diese Vorhaben sollen bei einem möglichen Förderbedarf sowohl schulische als auch häusliche Förderung ermöglichen. 



Gestaltung sprachsensiblen und sprachbildenden Unterrichts 

Zur sprachlichen Weiterentwicklung der Kinder pflegen wir ein anregendes und akzeptierendes soziales Miteinander in gegenseitiger Wertschätzung. Die Lehrkräfte und das weitere pädagogische Personal sehen sich als sprachliches Vorbild sowohl im Unterricht als auch im allgemeinen Schulleben. In Lehr- und Lernprozessen wird eine fach- und entwicklungsangemessene Sprache verwendet. Mithilfe eines Sprachbades wird eine sprachliche Lernumgebung entwickelt, welche auch sprachliche Kompetenzen von Schülerinnen und Schülern anderer Herkunftssprachen berücksichtigt und diese bei Möglichkeiten aufgreift. Dabei steht vor allem die Verknüpfung von Alltags- und Bildungssprache im Vordergrund. Dadurch können die verschiedensten kulturellen Hintergründe und die Mehrsprachigkeit von Schülerinnen und Schülern einbezogen und die individuellen sprachlichen Fähigkeiten wertgeschätzt werden. 
Um eine sprachsensible Gestaltung des Unterrichts sowie eine durchgängige Sprachbildung an der Neulingschule zu ermöglichen, wird sich unter anderem an den Qualitätsmerkmalen nach FörMig orientiert. Allen Kindern soll so der Zugang zur Bildungssprache eröffnet und Chancen gegeben werden sich den sprachlichen Anforderungen der Schule erfolgreich stellen zu können. Im Folgenden werden konkrete Maßnahmen und Methoden in die Bereiche Sprechen und Zuhören, Schreiben und Lesen – Mit Texten und Medien umgehen unterteilt. 


Sprechen und Zuhören 




Lesen


Im Unterricht: 
· Verschiedene Textgattungen und -arten thematisieren
· Verschiedene Texte lesen (Sachtexte, Gedichte, Arbeitsaufträge….)
· Vorlesezeit (lautes Vorlesen, Lesestrategien, Vorlesen durch die Lehrkraft)
· Verbindliche Lesezeit des Landes NRW (3x20 Minuten)
· Lesehausaufgaben
· Nutzung der Leseecke
· Lernplakate, Poster mit Fachbegriffen oder thematischen Strukturen, zur Einheitlichkeit des Wissens 
· 

Methode: 
· Internetrecherche
· Lesetandem
· Chorisches Lesen
· Lesetagebuch
· Buchvorstellungen
· Lesespuren

Medien: 
· Lernsoftware (z. B. Anton, Come in, learning apps, learning snacks, Antolin…)
· Lies-Mal Hefte (u. a. Jandorf Verlag, Anokihefte Klett Verlag, Zebra Klett Verlag)
· Stolperwörterlesetest
· Klassenlektüren

Im Schulleben 
· Schulinterner Lesewettbewerb
· Schulbücherei
· Lesementor*innen

Außerschulisch: 
· Bibliotheksbesuche
· Städtischer Lesewettbewerb der Stadtbücherei Bochum



Schreiben
Im Unterricht: 
· Einführung und Einübung von (verbundener) Grundschrift
· Fördern der Fähigkeit des Abschreibens
· Textproduktion unterschiedlicher Textsorten (z. B. Märchen, Rezepte, Briefe, Geschichten, Sachtexte) 
· Anwendung und korrekte Schreibweise von Fachbegriffen, Vokabeln etc. 
· Gestaltung von fachbezogenen Plakaten (z. B. Skizzen, Illustration, Steckbriefe) 
· Lapbooks
· Protokollieren
· Verfassen von Stichpunkten 
· Formulierung von Antwortsätzen 
· Kennenlernen und Nutzen von Rechtschreibstrategien (z. B. FRESCH Methode, Rechtschreibgespräche)
· Kennenlernen und Anwendung sprachlicher und grammatikalischer Strukturen und Besonderheiten (u. a. Wortarten, Satzbau, Wortfelder und -familien…)



Medien: 
· Wörterbuch
· Selbstlernhefte (z. B. Jandorf oder Westermann Verlag)
· Lernapps (z. B. Anton, Zebra-App, come in)
· 

Methoden: 
· Schreibkonferenz
· Gestaltung von fachbezogenen Plakaten



4.4 Förderstruktur/ innere Differenzierung 

Auf Grundlage der erwähnten Diagnostiken, eigenen Beobachtungen und Lernzielkontrollen mit transparenten Bewertungsgrundlagen wird eine individuelle Förderung der sprachlichen Kompetenzen erarbeitet. In diesem Zusammenhang stellen Lehrkräfte für die Lerngruppen „allgemein- und bildungssprachliche Mittel bereit und modellieren diese“. Diese werden im Folgenden beispielhaft formuliert: 


· Scaffolding 
· Wortebene (gemeinsame Erarbeitung von Fachbegriffen, Wort-Bild-Material, Wortschatzarbeit, Wortlisten und -speicher, Artikelkennzeichnung (z. B. farbige Punkte), Hervorhebung der Silbenstruktur)
· Satzebene (Formulierung typischer Satzanfänge, Differenzierung in Haupt- und Nebensätze, grundlegender Aufbau von Sätzen)
· Textebene (Klare äußere und innere Struktur (Absätze, Verzicht komplexer Sätze), Bilder und Piktogramme, differenziertes Textmaterial, Markierung von Fachbegriffen) 

· Lehrkraft als Sprachvorbild
· Unterstützung in individuellen Sprachbildungsprozessen
· Bereitstellung eines bildungssprachlichen Sprachbades (Erwerb, Entwicklung und Einsatz von Alltags- und Bildungssprache)
· Schaffen von mündlichen und schriftlichen Sprachanlässen
· Nutzen von Bildungs- und Fachsprache
· Nutzen einer geschlechtersensiblen und diskriminierungsfreien Sprache 
· Beratung und Hinweise auf möglichen (außerschulischen) Förderbedarf 
· Zulassen von Alltagssprache, um sich fachlichen Inhalten nähern zu können
· Klare Formulierung von Arbeitsaufträgen
· Bewusste Thematisierung von Fach- und Fremdwörtern
· Nutzen von bekannten Operatoren in Arbeitsaufträgen und ähnlichen Formulierungen 
· Korrektives Feedback und positive Fehlerkultur


Weitere Differenzierungsmaßnahmen 


An der Neulingschule gibt es DaF/DaZ Unterricht. Dabei sind die Lernenden in kleineren Gruppen eingeteilt, welche in regelmäßigen Abständen während des Unterrichts stattfindet. 
Im Vordergrund des DaZ-Unterrichts steht die Förderung der sprachlichen Kompetenz der Lernenden. Vielfältige Sprachanlässe, Sprachspiele und das Nutzen von Bild- und Wortkarten soll den Lernenden je nach Sprachstand eine Auseinandersetzung mit der deutschen Sprache ermöglicht werden. Unterstützend dazu wird das Material Komm zu Wort vom Finken Verlag eingesetzt. Auch mithilfe der Anton-App können sich die Lernenden der deutschen Sprache spielerisch nähern. Dabei wird der Fokus stets auf die Aneignung von Wortschatz, Grammatik und die Schulung der Aussprache gelegt. Eine enge Zusammenarbeit mit den Klassen- und Fachlehrer*innen wird dabei angestrebt. Es muss jedoch betont werden, dass insbesondere im letzten Jahr die Anzahl der DaZ-Kinder gestiegen ist und daher eine Überarbeitung des DaZ-Konzepts und des Unterrichts notwendig ist.


5. Einbeziehung der Erziehungsberechtigten und weiterer Kooperationspartner
Im gesamten Prozess der durchgängigen Sprachbildung versteht die Neulingsschule die Erziehungsberechtigten als Partner in der Wahrnehmung ihres Erziehungs- und Bildungsauftrags. Dabei steht der regelmäßige Austausch über den Sprachstand und mögliche Forder- sowie Fördermöglichkeiten im Vordergrund. Auch auf den Einbezug externer Partner wird ihm Rahmen der häuslichen Förderung in Bedarfsfällen hingewiesen. Im Rahmen einer bestmöglichen Förderung ist ein wechselseitiger Austausch zwischen allen Bildungspartnern anzustreben. 
Die Schule nutzt für Kooperationen im Bereich der Sprachbildung verschiedene Institutionen und Einrichtung wie zum Beispiel Lesementor e.V. Bochum, die Stadtteilbücherei Wiemelhausen, Schauspielhaus Bochum, Musikforum und weitere städtische Partner. 





6. Evaluation

Mithilfe der erarbeiteten Strukturen des Sprachbildungskonzepts steht im Folgenden die Umsetzung der oben genannten Maßnahmen im Vordergrund. Das Sprachbildungskonzept wird im weiteren Verlauf dem gesamten Kollegium zur Verfügung gestellt. Dabei können oben genannte Maßnahmen genutzt werden, Sprachsensibilität an der Schule weiter im Unterricht zu integrieren. 









B Entwicklungsvorhaben
Planungspunkt: 
· Diagnose und Förderunterricht für Kinder mit LRS 
· Überarbeitung DaZ-Konzept: Sag es auf Deutsch (App-Nutzung?), additiver Unterricht (Verlagerung auf den Nachmittag?)
· 
Fortbildung: 
· Stetige Fortbildung und Weiterbildung mit dem Schwerpunkt auf Sprachbildungsprozesse

Ressourcen und Teamarbeit 
· Gemeinsame Verantwortung für die Sprachbildung aller SuS 
· Regelmäßiger Austausch untereinander
· 

Maßnahmen und Methoden
· Scaffolding auch in digitaler Form (Wortspeicher, Merkplakate, Erklärvideos etc.) 






Gestaltung sprachsensiblen und sprachbildenden Unterrichts (vgl. Qualitätsmerkmal FörMig 2, 
· Sprachbad  sprachliche Lernumgebung
· Verbindung Alltags- und Bildungssprache: Wochenenderzählung
· 
· Task card Werkzeugkoffer 

Was ist FörMig (Definition) 
· Modellprogramm Förderung von Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund
 Förderung Sprachbildung
· Entwicklung Gesamtkonzept durchgängige Sprachbildung
· Seit Mai 2006 
· In 10 Bundesländern evaluiert und etabliert  Team von Lehrkräften, päd. Fachkräften, Lehrkräften, Wissenschaftlern in Zusammenarbeit mit der FörMig AG 
 dadurch leiten sich Qualitätsmerkmale ab, welche im Sprachbildungskonzept der Neulingschule Anklang finden. 
 Alle SuS soll Zugang zur Bildungssprache eröffnet werden und Chance gegeben werden sich sprachlichen Anforderungen der Schule erfolgreich stellen zu können. 

Qualitätsmerkmale nach Förmig (Schaubild) 
Qualitätsmerkmal 1 FörMig: Unterricht planen und gestalten mit Blick auf das Register Bildungssprache
Qualitätsmerkmal 2 FörMig: Diagnostik der individuellen sprachlichen Voraussetzungen und Entwicklungsprozesse
Qualitätsmerkmal 3 FörMig: Bereitstellung und Modellierung von allgemeinen und bildungssprachlichen Mitteln
Qualitätsmerkmal 4 FörMig: Schaffen von vielen Gelegenheiten zum Erwerb der Bildungssprache 
Qualitätsmerkmal 5 FörMig: Die Lehrkräfte unterstützen die SuS in ihren individuellen Sprachentwicklungsprozessen 
Qualitätsmerkmal 6 FörMig: Die Lehrkräfte überprüfen und bewerten die Ergebnisse der sprachlichen Bildung

FörMig 3: Bereitstellung und Modellierung von allgemein- und bildungssprachlichen Mitteln
· 










Was machen wir ? 
 durchgängige Sprachbildung soll in allen Fächern ermöglicht werden 


Methoden und Unterrichtsphasen sortiert nach Hören, Sprechen (Die basalen Fähigkeiten werden gestärkt und erweitert), Schreiben, Lesen, Verstehen) 
 es fehlt: 
Aufgabe der Lehrkraft etc.  ( Sprachvorbilder sein, Raum zum Ausprobieren geben. Fehler sind Helfer  Mehrsprachigkeit muss gestärkt, wertgeschätzt sein  gesellschaftliche Teilhabe ermöglichen)
 
· 
· Die drei Punkte 
· Das drumherum zur durchgängigen Bildung bei den verschiedenen Punkten 


